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268. 
Sonnabend, den 14. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechalſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


AV 


W 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, Freitag 13. November. f 
Nach den beim Commando der Marine eingegangenen 
Nachrichten iſt S. M. Dampfkanonenboot „Delphin“ 
am 11. d. M. in Giurgievo angekommen. 

München, Freitag 13. November. 
Die „Correſpondenz Hoffmann“ erklärt gegenüber 
der von den Wiener Blättern gebrachten Nachricht, 
daß der Mitbeſitz, das Mitbeſatzungsrecht und die 
Betheiligung Preußens an den ſüddeutſchen Feſtungen 
weder in den jüngſten Militair-Ronferenzen, noch 
überhaupt früher oder ſpäter in Frage geweſen ſei. 

Wien, Freitag 13. November. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurden 
bei der Debatte über das Wehrgeſetz alle Anträge 
der Minorität abgelehnt und die Kriegsſtärke von 
800,000 Mann auf zehn Jahre mit großer Majo⸗ 
rität angenommen, die Fixirung der Friedensſtärke 
aber abgelehnt, endlich das Alinea 1. zu 8, 13, 
zehnjährige Verzichtleiſtung des Reichsraths auf Ab- 
änderung des Contingents angenommen, und zwar 
mit 123 gegen 40 Stimmen, alſo mit der ver⸗ 
faſſungs mäßigen Majorität von zwei Drittel der 
Stimmen. 

Innsbruck, Freitag 13. November. 
Der Betrieb auf der Brennerbahn wird bis zum 
21. d. auf der ganzen Strecke wieder bergeſtellt ſein. 
— Die Kaiſerin von Rußland wird auf der Röckreiſe 
von Italien zu kurzem Aufenthalt morgen Nachmittag 
hier eintreffen. 

Madrid, Donnerſtag 12. November; 
Der „Imparcial“ meldet, der Finanzminister hat 
mehreren hieſigen Bankiers befriedigende. Erklärungen 
über die Finanzlage gegeben und verſprochen, die 
neue Auleihe keiner 5procentigen Steuer zu unterziehen. 

— Das von dem gemeinſamen liberalen Wahlcomite 
erlaſſene Manifeſt erhält viel Zuſtimmung und zahl⸗ 
reiche Unterſchriften von den hervorragendſten 
Männern der liberalen Parteien. — Die Berichte 
aus den Provinzen in Betreff der Zeichnungen auf 
die neue Anleihe ſind ſehr befriedigend. Die von 
einigen Zeitungen Europa's veröffentlichten Angaben 
über die politiſche Indifferenz des ſpaniſchen Volkes 
find vollſtändig unrichtig, denn mehr als je beſchäf⸗ 
tigt ſich das Volt mit den öffentlichen Angelegenheiten, 
jedoch beobachtet es dabei eine Ordnung, Ruhe und 
Mäßigung, welche bewundernswürdig iſt. 

Paris, Freitag 13. November. 
Der „Etendard“, die „Patrie“ und die „France“ 
dementiren die Nachricht der Wiener „Preſſe“ über 
die zwiſchen den Mächten ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen behufs Revifion des Prager Vertrages, ſowie 
die Meldung des „Wiener Tageblattes“, betreffend 
die bevorſtehende Proklamirung der Unabhängigkeit 
umäniens. 
London, Donnerſtag 12. November. 
In Chili find durch heftigen Regen große Ber⸗ 
wüſtungen angerichtet. Es ift der Verluſt mehrerer 
Menſchenleben zu beklagen, die Ernten haben ſehr 
gelitten. Man befürchtet, daß in den ſüdlichen Pro⸗ 
dinzen große Noth bevorſtehe. — Alle aus Europa 
in Valparaiſo eingetroffenen Schiffe hatten auf der 
eiſe mit heftigem Sturm zu kämpfen; dieſelben 
ben jedoch nur geringen Schaden genommen. 
Stockholm, Freitag 13. November. 
Die Häfen von Haparanda, Pitea und Lulea, alle 
drei am nörblichften Ende des bottniſchen Meerbuſens 
gelegen, find bereits zugefroren. | 


Petersburg, Freitag 13. November. 

Ein Utas ordnet behufs Complettirung der Armee und 
der Flotte eine Rekruten⸗Aushebung im geſammten 
Reiche von 4 Mann aus 1000 vom 15. Januar bis 
15. Februar nächſten Jahres an. 


Politiſche Rundſchau. 

Die Verſton, Graf Bismarck werde Anfangs 
nächſten Monats ſeine Geſchäfte wieder aufnehmen, 
erhölt ſich, wenigſtens ſoll der Geſundheitszuſtand 
des Grafen keine Hinderniſſe mehr bereiten. — 

Die Gerüchte, daß neben der Erhöhung der 
Tabacksſteuer und neben der Petroleumſteuer auch eine 
Gasſteuer dem Zollparlament vorgeſchlagen werden 
ſoll, erhalten fi. — 

Aus dem Vortrage, mit dem der Unterrichte⸗ 
Miniſter die vier von ihm eingebrachten Schul⸗Vor⸗ 
lagen begleitete, iſt Folgendes hervorzuheben: Der 
erſte Geſetzentwurf hat zum Gegenſtand die Einrich⸗ 
tung und Erhaltung der öffentlichen Volksſchulen. 
Er will die Verpflichtung zur Unterhaltung der Volks. 
ſchulen dahin regeln, daß die bürgerlichen Gemeinden 
die öffentlichen Schulen zu unterhalten haben. Wo 
indeſſen eigene Schulgemeinden beſtehen, wie es in 
einem großen Theil des Staates der Fall ſei, und 
die Verhältniſſe ſich geſund entwickelt haben, ſoll es 
auch ferner dabei fein Bewenden haben. Demnächſt 
ſtellt der Geſetzentwurſ die hauptſächlichſten Grund⸗ 
lagen für die Lehrerbeſoldungen feſt. Der Miniſter 
erwähnt, daß das vorige Budget 200,000 Thlr. für 
Verbeſſerungen der Lehrergehälter, das neue weitere 
100,000 Thlr. auswirft. Nächſtdem aber ſeien die 
Gemeinden zur Erhöhung der Gehälter anzuhalten. Der 
gegenwärtige Geſetzentwurf bringe die Frage noch nicht 
zum Abſchluß, er verweiſe vielmebr auf eine weitere 
Berathung derſelben durch die Provinzial⸗Körperſchaften. 
Neben den äußern Verhältniſſen, ſagt der Miniſter 
weiter, mußten in dem Geſetz auch innere Seiten des 
Schulweſens erwähnt werden, ſo die Gegenſtände, 
welche im Allgemeinen den Inhalt des Volksunterrichts 
bilden ſollen, die Rückſichten, welche lokale Verhält⸗ 
niſſe und welche die confeſſionellen Grundſaͤtze fordern, 
die Frage der Schulpflichtigkeit, ihre Dauer und die 
Mittel zur Aufrechthaltung derſelben. Das zweite 
Geſetz hat zum Zweck, die Beſtimmung des Art. 24 
der Verf.⸗Urkunde aufzuheben, welcher lautet: In den 
öffentlichen Volksſchulen wird der Unterricht unent⸗ 
geltlich ertheilt. Dieſe Beſtimmung hat ſich nach 
Urtheil aller Sachverſtändigen als undurchführbar 
erwieſen. Die Freiheit, Schulgeld zu fordern, muß 
gewahrt werden. Das Schulgeld in der ganzen 
Monarchie beläuft ſich auf 3 Millionen Thaler, eine 
Summe, welche die Schule nicht entbehren kann. 
Der dritte Geſetzentwurf hat zum Gegenſtand die 
Penſtonirung und Penflonsberechtigung der Lehrer 
und Lehrerinnen. Die Summe von 120 Thlru. 
wird als das Minimum einer Penſion für einen 
eine volle Dienſtzeit von 40 Jahren hinter ſich 
habenden Lehrer feſtgeſetzt. Bis zu dieſem Betrage 
ſoll die Penſion nicht mehr aus dem Einkommen der 
Stelle erhoben werden. Iſt das Einkommen der 
Stelle höher als 200 Thlr., ſo tritt eine 
Erhöhung der Penſion in der Art ein, daß von 
dem Betrag über 200 Thaler zwei Drittel 
dem Nachfolger zum Genuſſe verbleiben. Der vierte 
Geſetzentwurf hat zum Gegenſtand die Erweiterung, 
Umwandelung und Neuerrichtung der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer. Die Regierung 
kann ohne geſetzliche Ermächtigung die Ethöhung der 
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ag ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 

Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Berlin: Retemeper's Gentr.-Ztgb.- u. Annonc.⸗Bürean. 
Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 


Haaſenſtein 


n Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 
ſenſtein & Vogler. 


Beiträge für dieſe Kaſſen, die nur theilweiſe dem 
Bedarf genügen, nicht feſtſetzen. Dieſe Ermächtigung 
innerhalb gewiſſer Grenzen, welche eine Ueberlaſtung 
auf Seite der Beitragenden ausſchließen, zur Reform 
der Wittwenkaſſen ſchreiten zu können, wird in dem 
Geſetze angeſtrebt. — 

Mit Recht konnte die preußiſche Thronrede das 
Verhältniß zu den auswärtigen Mächten als ein 
befriedigendes und freundſchaftliches bezeichnen, denn 
zu keiner Zeit iſt ſelbſt von den Seiten her, von 
denen wir neben der Verficherung der eigenen Fried ⸗ 
fertigkeit die giftigften Anſchuldigungen und Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Preußen zu hören gewohnt ſind, die 
Strömung ſo friedfertig geweſen als eben jetzt. 

Der Grund zu dieſer erfreulichen Erſcheinung iſt 
darin zu ſuchen, daß die Träume einer rieſigen 
Coalition zum Sturze des verhaßten Preußens, wie 
ſie an der Seine und an der Donau wobl die Köpfe 
ruhmesbedürftiger Politiker umſponnen haben mochten, 
ſich in Nichts aufgelöft haben und ein allgemeiner Rück⸗ 
zug auf der ganzen Linie von Galizien bis nach Kopen⸗ 
hagen hin die natürliche Folge war. 

Es war ein kluges Gefpinnft, durch eine fran⸗ 
zöfiſch⸗ſpaniſche Allianz ſich des Gehorſams und der 
Heeresfolge Italiens zu verſichern und die Angriffs- 
linie vom Rhein nach Rechts hin bis zu Oeſterreichs 
Grenzen hin zu ſchließen, das ſie mit ſeinen 800,000 
Mann und mit Hülfe einer von Galizien aus in's 
Werk zu ſetzenden polniſchen Erhebung bis zur Weichſel 
fortfegen konnte, während nach Links hin holländiſch⸗ 
belgiſche Verträge, Dänemarks Haß und vielleicht 
fogar Schweden Norwegens Begehren nach Finnland 
als geſchickte Vorpoſten gelten konnten, denen das 
Gros der franzöſiſchen Marine Rückhalt und Actions⸗ 
kraft verleihen konnte, — ein rieſiges Netz, mit dem 
man Preußen zu fangen und wohl auch deſſen 
natürlichen Bundesgenoſſen, Rußland, feſſeln kounte, 
— nur ſchade, daß das Garn zu ſchwach war und 
in . Schlußmaſche, noch ehe ſie geknüpft war, 
zertiß. 

Der Sturz des ſpaniſchen Thrones warf das 
ganze Kartenhaus um, und es blieb nur Oeſterreich 
als ſicherer Alliirter übrig, wo Herr v. Beuſt die 
feine Politik, durch die er ſein Vaterland in einen 
hoffnungsloſen Krieg und an den Rand des Unter⸗ 
ganges brachte, mit verſtärkten Kräften und wahrſcheinlich 
auch durchſchlagenderem Erfolge fortſetzt. Aber Napoleon, 
der zwar die Aehnlichkeit unglücklicher Coneep⸗ 
tionen im reiferen Alter mit ſeinem Onkel theilt, 
dieſen Mangel aber durch kluge Vorſicht zu verdecken 
weiß, geht mit den Trümmern von Solferino und 
Königgrätz allein auf keine größeren Unternehmungen 
aus, und ein kleines Stück Arbeit wäre das Nieder» 
werfen Preußens doch einmal nicht geweſen. Darum 
Frieden, Frieden mit einem faſt verrätheriſchen Eifer 
verkündet und mit hübſchen Tuſchfarben illuſtrirt, 
Unterbleiben der galiziſchen Reife des zſterreichiſchen 
Kaiſers, Ableugnung der Liebäugelei mit Holland, 
Vertagung der italieniſchen Frage, — mit einem 
Worte, Meiſter Reineke wird fromm und lieſt das 
Brevier, was indeß nicht hindern ſoll, daß die zum 
Winterfeldzuge eingeleiteten Rüftungen für eine ſpä⸗ 
tere, gelegenere Zeit fortgeſetzt werden und aus dem 
Zuſammenbruch gerettet wird, was ſich retten läßt. 
Wenn es gelingt, in Spanien Don Carlos oder den 
Prinzen von Aſturien oder die Republik zur Herr⸗ 
ſchaft zu bringen, ſo laſſen ſich die alten Fäden viel» 
leicht wieder anknüpfen und der große katholiſch ro⸗ 
mantiſche Bund unter Frankreichs Führung verwirklichen. 


— Die bisher von dem Aelteſten der Danziger 
en Gemeinde, Herrn PrevigerMannhartt, 
bediente Filial⸗Gemeinde zu Elbing hat beſchloſſen, 
ch ſelbſtſtändig zu organiſtren, und hat zu ihrem 
Prediger Herrn Carl Harder von der Neuwieder 
Menn.-Gemeinde berufen, welcher fein neues Amt zu 
Oſtern k. J. anzutreten gedenkt. 

— Aus der hieſigen Mennoniten-Gemeinde find 
bereits zwei junge Männer zum Sol datenſtande aus⸗ 
gehoben worden, welche zu Neujahr als Büreauſchreiber 
eintreten ſollen. 

— Am 12. d. beging Herr Drechslermſtr. Chriſt. 
Heine. Wannad fein 30 jähriges Meifter- und 
Bürger» Jubiläum. Der Herr Jubilar wurde durch 
eine 5 ſeiner Gewerksgenoſſen begrüßt, 

m zu Ehren ein Feſtſouper im Selonke“ ſchen 
a A und demſelben ein werthodller fllber⸗ 
ner Pokal als Ehrengabe überreicht. 

— Durch die Thätigkeit des Vereins für Armen⸗ 
unterſtützung iſt die Straßenbettelei faſt ganz auf⸗ 
gehoben und der Stadt bereits 550 Thlr. an Armen⸗ 
geld erſpart worden. Bekanntlich hat unſer Armen⸗ 
etat eine bedenkliche, faſt erdrückende Höhe erreicht. 
Derſelbe kann aber bedeutend reducirt werden, wenn 
jeder Einzelne wenigſtens durch Geldbeitraͤge, und 
mögen ſie auch noch ſo klein ſein, den Verein 
uuterſtützt. 2 
— Der Armen Unterſtützungs - Verein, welcher mit 
dem Monate März d. J. in's Leben ktrat, hat in feiner 
. vo abgehaltenen General- Verſammlung über jeime 
Thätigkeit Bericht erſtattet. Darnach zählt der Verein 
gegenwärtig 928 Mitglieder, von denen ca. 177 in den 
17 Armenbezirken, in welche die Stadt eingetheilt ift, 
als Armenpfleger thätig find. Die Beiträge dleſer Mit ⸗ 
glieder betragen pro 1868 4732 Thlr. Außerdem kamen 
an einmaligen Geſchenken bis jetzt 424 Thlr. ein. Die 
Zahl der bis jetzt durch den Verein unterftügten Perſonen 
beträgt 380 — 400. An dieſelben ſind bis jetzt veraus⸗ 
gabt: 35,700 Pfd. Brod, 2220 Pfd. Mehl, 1338 Pfd. 

eis, 4646 Pfd. Kaffee, 121 Pfd. Cichorten, ca. 12 Schock 
friſche Flundern, 3 Tonnen Salzheeringe, ca, 6 Scheffel 
Karkoffeln, Holz und Torf, 147 Quart Milch für kleine 
Kinder, 12 Paar Holzpantoffeln, 67 Paar Schube, 
236 Hemden, ca. 300 andere Kieidungsſtücke, Strohſäcke, 
Schlafdecken, Bettlaken und Bettbezüge. Als eine ſeiner 
Hauptaufgaben hat es der Verein von vorneherein be⸗ 
trachtet, für die noch irgend arbeitsfähigen Armen eine 

en Ktäften und Fähigkeiten entſprechende Arbeit zu 

affen, leider iſt dies nur zum Theil möglich geweſen, 
da bei dem Mangel an Arbeit noch eine bedeutende Zahl 
Arbeit ſuchender Perſonen abgewieſen werden mußte, 
ſobald indeß die finanzielle Lage es geſtattet, will der 
Verein größere Arbeitöftelen einrichten. Die Reſultate, 
welche der Verein in Bezug auf Beſchaffung von Ar⸗ 
beitsgelegenheit bisher erreicht hat, find bei der kurzen 
Zeit ſeiner Wirkſamkeit nur gering, er hat aber doch 
110 Frauen in ihren Wohnungen mit Nähen beſchäftigt, 
außerdem wurden täglich 5 — 7 Frauen ebenfalls mit 
Sie in den abgeſonderten Arbeitsräumen auf dem 
Blelhofe beſchäftigt. 15 ganz heruntergekommene Mädchen 
wurden eingekleidet und als Dienſtmädchen ac. in feſte 
Stellen gebracht, ebenſo ca. 25 andere Arme. 

— Herr Dr. Rudlo ff hielt geſtern bei großer Theile 
nahme des Publikums im Gewerbehauſe die angekündigte 
Vorleſung über das Orakelweſen. Nach einer kurzen 
Einleitung ging Hr. R. auf das Orakel zu Meroe, 
dem zu Theben und zu Ammonium, demnächſt auf 
das zu Dodona und Delphi über. Er berührte die 
Orakel des Zeus und des Apollo, erwähnte das 
Heroenorakel, das Todtenorakel (am See Aornus ac.) 
und der Chresmologen, gedachte der Sibyllen, beſonders 
der erythräiſchen und der kumäiſchen, und beleuchtete 
die Prieſterherrſchaft bei den Alten. 5 

— Vor einigen Tagen gegen Abend wollte der 
Schiffs ⸗Koch John Hoar aus Bath in England 
ſich in berauſchtem Zuſtande vom Hotel de la 
Marine in Neufahrwaſſer auf ſein im Hafen 
daſelbſt ſegelfertig liegendes Schiff „ Mokanna “, 
Capt. Me. Lean, hinbegeben, trat in der großen 
Dunkelheit dem Rande des Bollwerks zu nahe, fiel 
in den Hafen und ertrank. Geſtern Mittag wurde 
ſeine Leiche aufgefunden. In ſeiner Rocktaſche befand 
ſich noch eine volle Flaſche Branntwein. 

— An Stelle des ausgeſchiedenen Kreisdeputirten 
Rittergutsbeſitzers v. Zeleweki auf Barlouim, iſt 
der MRittergatshefiger Pieper auf Smaczyn zum 
Kreisdeputirten des Neuſtädter Kreiſes gewählt und 
als ſolcher von der Königlichen Regierung beſtätigt 
worden. 

— Wie man hört, fol vor einigen Tagen auf 
dem Wege von Berent nach Zeleaina ein Raubaufall 
auf den» Infpeltor des Gutes Lipiſchin gemacht wor⸗ 
wen ſein. Derſelbe rettete ſich and feine gefüllte 
Börſe durch die Flucht. Den Thätern foll man auf 
der Spur fein. j 

— Vor einigen Tagen wurde eine Frau anz 
Neuſtadt, welche ſich in die Rekauerforſt begeben hatte, 
um Lehm zu ſtehlen, beim Ausgraben deſſelben 
einen abgelöſten Lehmhaufen verſchüttet und fand 
dabei ihren Tod. 


Doch das koſtet Zeit, und für jetzt iſt flilles | Freiheiten nicht vergeben können, wird immer ent 
Sammeln in den Arſenalen und in den Kaſſen das ſchiedener. Die Monarchiſten, dewen die Kraft fehlt, 
Beſte, was ſich für Diejenigen thun läßt, die den einen beſtimmten Monarchen auf das Schild zu er⸗ 
a auf den Lippen, aber den Krieg im Herzen 21 er allen Credit, Die Fuſion der Car: 
aben. ; liſten und Hadelkften macht Fo riſchritte. Die Bi- 

Freilich ſollten fie ſich aus den Thatſachen dieſer] ſchöfe und Pfarrer organiſtren auf dem Lande die 
zwei Jahre überzeugen, daß die Veränderungen, | Reaction, ohne daß die Regierung, die ſeit Olozaga's 
welche ſeitdem Platz gegriffen haben, ih nur darum] Auweſenheit in Madrid wie hut ſcheint, etwas 
fo unwiderſtehlich und für fie überraſchend vollzogen, dagegen wagte. Die Pfarrer predigen gegen die 
weil fie der inneren Lage der Verhältniſſe und ihrer conſtitutionelle Monarchie, die Prälaten proteſtiren 
zwingenden Nothwendigkeit entſprachen, und alle | gegen die Aufhebung der Klöſter, oft ſchon in den 
Anſtrengungen, dagegen anzukämpfen, nur dazu dienen drohendſten Ausfällen gegen die Regierung. Auf dem 
können, ihre eigene Ohnmacht und die wunderbare | Lande bilden ſich überall Banden, die jetzt noch harm ⸗ 
Proſperität des neugeborenen Deutſchlands an's Licht los von Ort zu Ort ziehen und betteln, die jedoch 
zu ftellen, eine Erfahrung, die durch vorurtheilsfreie] nur des Augenblicks harren, wo fie Waffen erhalten, 
Würdigung fo leicht zu erlangen wäre, aber, wie es[ um das Land zu beunruhigen. Truppeneolonnen 
ſcheint, der Verblendung der Bosheit erſt aus Strömen | durchziehen die Gegenden, wo ſich dieſe ſchwarzen 
Blutes Due e b Punkte am drohendſten zeigen. — 

Sind, wie wir feſt glauben, die Friedenswünſche h i int 
und die Friedensverſicherungen in dieſem Augenblicke do he 9 9 — 
in Paris wie in Wien aufrichtig gemeint, fo if] im Ganzen wohl ausſieht und ſich wohl fühlt, fo ift 
Preußen in der glücklichen Lage, he dauernd als bie ſein Leibarzt doch ernſtlich beſorgt über die Häufige 
Seinigen zu erkennen, aber auch jeder Aenderung des] Wiederkehr von Ohnmachten, von denen der alte 
politiſchen Wetters mit der Zuberſicht entgegenſehen] Mann heicngeſucht wird. Pius IX. freut ſich wie 
zu können, die vollſtändige Bereſtſchaft und eine ge⸗ ein Kind auf den Zuſammentritt der großen Kirchen ⸗ 
techte Sache verleiht. — n verſammlung, die er für nächſtes Jahr ausgeſchrieben; 
Aus Wien wird ein bevorſtehender Konflikt zwiſchen] wer weiß aber, ob er ſie erleben wird. — 

Nordamerſka a der Türkei ſignallſirt. In Ron.‘ 5 
ſtantinopel will man nämlich wiſſen, die rumäniftge] " ' gi IL 
2 5 habe mit amerikaniſchen Fubrikauten einen Socales und Propinzielles. 71 
Kontrakt auf Lieferung von 50,000 Peabodygew ehren Danzig, den 14. November. 
innerhalb ſechs Monaten abgeſchloſfen und die] — Der Stadt- und Kreisrichter Hale hierſelbſt 
amerikaniſche Regierung habe die Garantie für die äiſt zum Stadt- und Kreis gerichts⸗Rath ernannt. 
"Ausführung übernommen, rein zu dem Zweck, um] — Das vorgeſtern hier aus Carlskrona auf der 
auf ihre Forderung der Neutralität der Dardanellen chlde augekommene Panzerſchiff „Arminius“ ſoll bei 
und des Bosporus ep ern Die öſterrei⸗ der hieſigen Werft außer Dienſt geſtellt und reparirt 
chiſche Regierung ſchelut 0 55 der Hoffnung hin⸗ werden. f : 
zugeben, die mit der Waffenlieferung betrauten D f as; a 
ware e Sake mr de dre ene ang den en gane Be e Je 
Wen; Es if dabei nicht außer Acht dn Taffen, daß Kiel zurückgekehrt iſt und vor wenigen Tagen nach 
micht die Pforte, ſondern die Garantiemächte über 1 1; ; ; 1 
f Danzig heim kam, um ſeine Familie nach Kiel über⸗ 

een des ſchwarzen Meeres zu beſtimuren zuführen, iſt geſtern geſtorben. Wald hatte bereits 
1 > die frühere Expedition nach Japan mitgemacht und 

Ueber den Zuſtand des jungen Herzoge oon Bra⸗ in einem Zeitraum von 6 Jahren’ nur eine ganz 
baut giebt ein Brief aus Brüſſel folgende Details: 8 ili 
„Seit der letzten Kriſts ſchelnt das Befinden des kurze Zeit in ſeiner Familie gelebt. 

Beinzen ſich nicht bemerkeur geändert zu haben. Er f „Für das Seebataillon, beiten Berftätfung Beuor 
leidet fhredfih. Faſt beſtändig ſtöhat er ſo ſchwer ſteht, ſowie für die Seeartillerie wird gegenwärtig im 
und tief, daß feine Umgebung mit leidet, indem fie Umfange des ganzen Landes mit der Erſatzaushebung 
c hört. Er kann nicht mehr das Bett verlaſſen. ergegangen. 

Die Füße, der Unterleib und die ganze linke Seite] — Von 1869 ab werden die vach dem Kriege 
Ford fürchterlich geſchwollen. Fünf bis ſechs Mal von 1866 neuerrichteten preußſchen Regimenter 
des Tages muß man ihn umbetten und geſchieht das, durchgehends nur noch aus Mannſchaften der Landes⸗ 
indem man ihn auf feinen Betttüchern von einem theile beſtehen, nach welchen fie ihre provinzielle 
Bett zum andern trägt. Das Waſſer, das beſtändig] Benennung führen, während ſich bisher bekanntlich 
aus den offenen Wunden an den Beinen abfließt, in denſelben Mannſchaften der alten Landestheile mit 
durchnäßt in kurzer Zeit immer von Neuem wieder [denen der neuen, anfänglich in dem Verhäliniß von 
ſein Lager. Trotz unſäglicher Schmerzen hat der zwei Dritteln zu einem Drittel, und im letzten Jahre 
arme Kranke ſtete vortrefflichen Appetit, und das iſt von einem Deittel zu zwei Dritteln zuſammengeſtellt 
es, was ihn noch am Leben erhält, Er genießt] befanden. Eine Störung iſt bei dem Umbildungs. 
täglich drei halbrohe Beefſteals mit dem Jus von | Prozeß nirgends hervorgeireten, ſondern hat ſich nach 
5 Kilos Fleiſch, dazu teinkt er alten Bordeaux, Port⸗ allen Nachrichten dieſe Verſchmelzunz ſogar weit 
wein und etwas Champagner. Sobald diefer gute leichter und unmittelbarer vollzogen, als dies z. B. 
Appetit nachlaſſen wird, iſt es mit ihm zu Ende. — mit der Erweiterung der preußiſchen Armee in 

Die Unruhen zu Rotterdam, von denen nulich 1815 der Fall geweſen ft. Zugleich wird von 
berichtet wurde, ſind, wie die Unterſuchung heraus⸗ 1869 ab die vorgeſchriebene Uniformität der preußiſchen 
geſtellt hat, von Polizeiagenten augezettelt worden, mit, den norddeutſchen Contingentstruppen durchweg 
die man wegen Untreue abgeſetzt. — in Vollzug treten, indem der Termin mit dieſem Jahre 


ich bört 1, abſchneidet, während welches von letzteren die alten 
. pen fe Age eee eüheren Uniformen aufgetragen werden ſollten. Die 


ſchen Flüchtlinge zu fein, denn die Regierung behan⸗ 1F b 75 
delt diefelben ſel einiger Zeit mit bemerkenzweriher Einführung des preußischen Erereſumg und der 
Härte. Dieſe Flüchtlinge erhielten bisher aus der preußiſchen Dienſtformen hat übrigens auch bei dieſen 
Staatstaſſe eine regelmäßige Geldunterſtützung, von Truppen und noch weit über den gegenwärtigen 
der fie wenigſtens nothdürftig leben konnten. Nun Umfang der norddeuſchen Armee hinaus, bei der 
aber iſt einer Zahl von 1400 derſelben dieſe Benfion | württembergiſchen, heſſiſchen und badiſchen Diviſion 
zum 1. Januar ganz und den übrigen die Hälfte ger nirgends das geringſte Hinderniß erfahren, und muß 
kündigt worden. Außerdem ſoll die bei Paris be⸗ nach der beinahe unmerklichen Art, wie ſich biefe fo 
ſtehende höhere polniſche Unterrichtsanſtalt den jähr⸗ tiefgreifende Umwandlung für weitaus den größten 
lichen Zuſchuß von 25,000 Thlrn. hinfort nicht mehr Theil der geſammten deutſchen Streitkräfte vollzogen 
erhalten, wodurch ihre Exiſtenz weſentlich gefährdet hat, die Berſchmelzungakraft, welche dem preußiſchen 
wird; endlich läßt die Regierung die Polen jetzt Wehrweſen bewohnt, in der That als eine außer ⸗ 
ſtreng überwachen und iſt mit der Ausweiſung gleich ordentliche erachtet werden. 
bei der Hand, wenn ſie ſich irgend etwas zu — An indirekten Steuern ſind 1867 aufgekommen: 
Schulden kommen laſſen. Den Grund für 'diefe | in Preußen 1,327,336 Thlr., pr. Kopf 12 Sgr. 
Maßregeln finden wir nicht angegeben, entweder iſt 10 Pf., in Poſen 10 Sgr. 7 Pf., in Pommern 
es der Wunſch, Erſparniſſe zu machen, oder die 18 Sgr. 7 Pf., in Schleſien 14 Sgr. 7 Pf., in 
Polen agitiren mehr, als es Napoleon augenblicklich Brandenburg 34 Sgr. 2 Pf., in Sachſen 15 Sgr. 
lieb iſt. — | 7 Pf., in Weſtphalen (welches keine Mahl und 
Den neneſten Nachrichten aus Spauien zufolge] Schlachtſteuer hat) 8 Sgr. 6 Pf., in der Rhein- 
Find die dortigen Zuſtände nichts weniger als den provinz (incl. Hypotheken- und Gerichts ſchreiberei⸗ 
erſten und oberſten Urhebern des Aufſflandes günſtig.] Gebühren) 22 Sgr. 2 Pf. pr. Kopf. Zuſammen 
Der Bruch der Demokraten mit der proviſoriſchen in den acht alten Preußiſchen Provinzen 11,694, 186 
Regierung, der fie die Einſchränkung des Verſamm⸗ Thlr. oder bei einer Bevölkerung von 19,609,610 Seelen 
lungstechts und die Bedrohung der proviaciellen | 17 Sgr. 1 Pf. pr. Ropf. ı f ö 


— Wie wir bereits früher mitgetheilt haben, hat 
die Handelskammer in Thorn die Wiedereröffnung 
der Nachhilfeſtunden für Handlungs » Lehrlinge zum 
1. Januar k. J. beſchloſſen, was unter den . 8 
Geſchäftsleuten allgemeine Zuſtimmung fand. Da⸗ 
gegen erſcheint ihnen das Offenhalten ihrer Läden bis 
9 Uhr Abends, bedingt durch die lokalen Berhäftntffe, 
für durchaus nöthig. Wann ſoll denn der Lehrling 
die Schule beſuchen ? 6 


Der Wilddieb. 


Novelle. 


(Fortſetzung.) 

Als der Doctor den Corridor entlang ſchritt, der 
nach den Gemächern der jungen Gräfin führte, eilte 
ihm ein junger, eleganter Mann mit einem feinen 
blaſſen Geſicht nach und ſprach: „Herr Hofrath, 
nur auf ein einziges Wort! Wie ſteht's mit meiner 
Braut?“ 

„Eben komme ich don Ihrem Herrn Vetter, Herr 
Graf“, verſetzte der Doctor. „So wenig Tröſtliches 
ich im Allgemeinen dem Vater zu ſagen vermochte, 
ſo leid thut es mir auch bei Ihnen. Gräfin Roſa 
iſt ſehr krank.“ 

„Das heißt, ich ſoll auf Alles gefaßt ſein, nicht 
wahr?“ fagte der junge Graf. Det Hofrath zuckte 
mit den Achſeln, Jener aber fuhr fort: „Wenden 
Sie Ihre ganze Kunft auf, meine Braut zu erhalten, 
mein Herr, und bedeuten Sie, daß es keine Kleinig ⸗ 
keit für mich iſt, wenn ich Roſa nicht zum Altar 
führe. Sie iſt die reichſte Partie im Lande, das 
Vermögen meines Vetters aber fällt, wenn fie fterben 
ſollte, dereinſt einer Seitenlinie zu und ich habe das 
Nachſehen. Es wäre mehr als fatal, es wäre 
malitibs vom Geſchick, wenn ich fo nahe am Ziele 
meiner Wünſche, Roſa jetzt noch verlieren ſollte. 
Wir lieben uns, glaube ich, gegenfeitig, und würden; 
recht glücklich werden.“ 

„Wünſchen Sie die Kranke, unter 16 ger 
daß Sie ſich ganz ruhig verhalten, zu ſehen ?“ fragte 
ven 110 Weber einige Secunden nuchdentend 
vor ſich hingeblickt. 

„Nein, neia!“ verſetzte der junge Mann ſchnell. 
„Ich kann nicht am Kranke fein, am wenigſten 
um gefährlich Kranke, die möglicher weiſe en 
können. Verlangen Sie von mir, was Sie wollen, 
Herr Hofrath, aber mathen Sie mir nicht zu, 
meine Braut zu ſehen, ich könnte diefen Anblick nicht 
ertragen, Ich gehe auf mein Zimmer und hoffe 
bald wieder etwas, und wo möglich Gutes zu hören.“ 
„Er drehte ſich um, und während der Doktor 
weiter ging, muflerte Jener vor einem Spiegel, dem 
er ſich gerade gegenüber befand, feinen Anzug und 
otbnete ſein Haar, dann verließ er auf der entgegen» 
geſetzten Seite den Corridor. 

Der Hofrath hatte noch nicht Roſa's Zimmer 
erteicht, als ein zweiter junger Mann aus einem 
Seitengemach trat, ihn bei der Hand faßte und mit 
einer Stimme, die umſonſt die innere Bewegung zu 
verbergen ſuchte, nach der Gräfin Befinden frug. 

Der Doctor ſchaute dem Frageſteller in das ſchöne 
blaffe Geſicht, umwallt von blonden Locken, ergriff 
deſſen Hand und ſagte: „Herr von Roſen, bei Gott 
iſt kein Ding unmöglich, und ich wage noch zu 
hoffen. Und wenn unſer Hoffen uns nicht betrogen, 
und Gräfin Roſa dem Leben und dem Glück und 
der Freude wiedergegeben iſt, — dann, nun ja, dann 
find Sie ja wohl einer der Glücklichſten.“ 

Der junge Mann wurde bei dieſen Worten 

und gleich darauf todtenblaß, der 
Hofrath aber ſchritt grüßend weiter. Als 
er aber in der Thür, die zu der Gräfin Zimmer 
führte, verſchwunden war, ſtand Jener noch immer 
auf derſelben Stelle und blickte düfter vor ſich nieder. 
Dann richtete er die ſeelenvollen blauen Augen wie 
fragend nach Oben und zerdrückte mit der Hand die 
Träne, die drinnen aufgeſchoſſen. Darauf verließ 
er gebeugten Hauptes und langſamen Schrittes den 

orridor. 5 

Als der Hofrath in das Krankenzimmer eintrat, 
herrſchte Todtenſtille in demſelben. Am Bett de 
Oräfin ſaßen zwei Kammerzo fen regungslos wie vi 
Steinbilder, Ihre Mienen verriethen nicht die tiefe 
Theftnahme, zu welcher die ſchwere Kranfheit ihrer 

ebieterin berechtigte, und man ſah es den beiven 
Mädchen auf den erſten Blick an, daß ſie auf ihren 
Poſten eben nur commanditt waren. Im Hinter⸗ 
ru des bliſter erleuchteten und natürlich 

und über mit Teppichen ausgelegten 

s lehnte der medieinae practieus 

walt den Wundarzt ves Städtchens, und die Beiden 
tten vor ſich hin, denn fie wagten die tiefe Stille 
ſelbſt a durch das leiſeſte Geflüſter zu unterbrechen. 
Die e ſchlammktte nämlich und bot das Bild 


der tieſſten Erſchöpfung dar. 


der Schlummernden zu vernehmen. 


ſicht einen merkwürdigen Gegenſatz. 


ihr lange ſorſchend in's Geſicht. 
t, 


den Lebenden.“ 
Er hatte dieſe Worte kaum geſprochen, 


Kammerzofen von ihren Sitzen empor, der Hofrath 
eilte auf das Bett zu, die Kranke aber ſprach, oder 
ſtieß vielmehr mit fliegender Stimme die Worte heraus: 
„Alſo eine Stunde werde ich noch leben, dann muß 
ich ſterben! 
Sie bedeckte das Geſicht mit den Händen und ſank in 
die Kiſſen zurück, der Hofrath aber zuckte bei dieſen 
Eben wollte er 


fofort wieder Herr zu werden. 


hauchte ſie, und richtete ſich wieder empor. 


ſetzte ſie hinzu, und ſtierte mit faſt wilden Blicken 
ihre Umgebung an, während der Athem in ihrer 
Bruſt convulſiviſch floß und die ungeheuerſte Angſt 
aus jedem ihrer Züge ſprach. 1 


„Aber beſte Comteſſe“, begann jetzt der Hofrath 
zu ſprechen, er konnte aber nicht weiter reden, weil 


die heftigen Geberden der Kranken, welche die Ent⸗ 
fernung der Anwefeuden andeuteten, und ihr fortge 
ſetzter Ruf: „Hinweg, hinweg, ich mag Niemand 
ſehen!“ ihn daran verhinderten. Er hielt es daher 
für das Beſte, den Wunſch der Kranken zu erfüllen, 
winkte den Anwefenden, und in der nächſten Minute 
war Rofa allein. 

Sie hatte, wie man ſich denken wird, nicht 
geſchlafen, und des Hofraths Worte vernommen, 
und der Eindruck, den ſie auf das junge Mädchen, 


war ein ſo furchtbarer, daß fie ſich vergebens zu 
faſſen ſuchte und in einem der Verzweiflung nahen 
uftande ſich befand. In wilder Haft jagte das 
lut durch ihre Adern, ihre Glieder zitterten, die 
Augen ſtartten anftät umher, der Athem flog. Sie 
ſaß aufrecht im Bett, und die gewaltige Erregung 
ihres Innern ließ fie ihre Gedanken laut ausſprechen, 
oder vielmehr herausſtoßen. 

„Ich will beten!“ hauchte fie. „Vielleicht iſt der 
Allmächtige barmherzig und läßt mich am Leben, 
das ja ſo himmliſch ſchön iſt. — Aber ich kann ja 
nicht beten — ich habe ja ſeit meiner Kindheit nicht 
für mich allein mit Gott geſprochen — ich hatte es 


Herz begehrte! O, es wird aus mit mir!“ — 
ohnmächtig auf ihr Lager zurück. So fanden ſie die 
Aerzte, die ſofort wieder eintraten, als ſie den er⸗ 
ſchütternden Laut vernommen. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Ende d. Mts. findet in Hamburg eine photo⸗ 
graphiſche Ausstellung ſtatt. Es wird zu dieſem 
Zweck ein eigenes Ausſtellungsgebäude von 6000 Qua- 
dratfuß Umfang errichtet. Aus Trieſt, Paris, Bu- 
chareſt 
und fast aus allen übrigen größern Städten Deutſch⸗ 
lands find Anmeldungen eingegangen. 

— Der ſtatke Schneefall hat in Bern, Baſellaud 
und der weſtlichen Schweiz großen Schaden an Obft⸗ 
bäumen und Waldungen angerichtet, Telegraphen⸗ 
ſtangen geknickt und die Leitungen zerſtört, auch die 
Communication auf Poſt⸗ und andern Straßen theil- 
weiſe unterbrochen. 

— [Meidinger in Paris.] Albert Wolff 


erzählt in ſeinem jüngſten Figaro ⸗Feuilleton: Ser- 


geant: Was muß der Soldat ihun, wenn er am 
Morgen aufſteht? Soldat: Er muß am Tage vorher 
ſeiue Waffen geputzt haben. 


Das junge, kaum 
a hrige Mädchen lag da wie eine Zobte, und 
nur mit Anſtrengung vermochte man die Athemzüge 
Jor Autlitz 

war bleicher, als die weißen Spitzen an der Baltiſt⸗ 
haube, und dennoch mußte man dieſes Geſicht ſchön 
finden, denn die Krankheit hatte es nicht vermocht, 
den reizenden kleinen Mund, das liebliche Kinn, die 
ſchön geformte Naſe und die hochgewölbte Stirn 
ibres Ausdruckes zu berauben, und in langen, glän⸗ 
zenden Locken quoll das rabenſchwarze Haar unter 
feiner Umhüllung hervor und bildete zu dem wachs. 
en Ge du wohl loslaſſen.“ 


Der Hofrath ſchritt ſofort auf das Bett zu, 
unterſuchte den Pulsſchlag der Patientin und blickte 
Dann trat er 
ging auf die beiden Aerzte zu und fagter 
ganz leiſe: „Wenn mich nicht Alles trügt, befindet 
ſich die Kranke in einer Stunde nicht mehr unter 
als die 
junge Gräfin am ganzen Körper zu beben begann, die 
Augen aufriß und vorausſichtlich unter der gewalt 


ſamſten Anwendung ihrer Kräfte ſich aufrichtete und 
die Anweſenden auſtarrte. Betroffen fuhren die beiden 


O allmächtiger Gott, wie gräßlich!“ 


Worten zuſammen, ſuchte jedoch feiner Bewegung 
u 

ſprechen, als die Gräftn'ihm zuvorkam. „Fort, fort!“ 

„Laßt 


mich allein — oder es wird ſogleich mit mir aus!“ 


das lebensfrohe und geuußſüchtige Welikind gemacht, 


nicht nöthig, ich brauchte ja Gott um Nichts zu 
bitten — ich beſaß oder erhielt ja Alles, was mein 


Noch ein gellender Angſtſchrei und die Kranke ſank 


Berlin, Wien, München, Leipzig, Stuttgart 


— (Känſtleriſches.) Honorine und Juliette 
find beide — Schauſpielerinnen. Honorine ſpielte 
Anfangs „Trabeſtien“ und ging dann zum Fache 
der „Mütter“ über. Eines Abends hatte fie 
Juliette auf der Scene in der üblichen „mütterlichen“ 
Weiſe unter dem ſchluchzenden Rufe: „meine Tochter, 
meine Tochter!“ an's Herz zu drücken, als ein 
Bouquet auf die Scene flog. Honorine hebt es auf. 
„Es iſt für mich“, ruft Juliette. „Nein für mich, 
denn ich habe geweint“, erwſedert Honorine. „Ich 
bin es, die eingetreten iſt, alſo gehört es mir“, rief 
Juliette den Anſpruch der Partnerin zurück. „Willſt 
„Nein,“ — und die beiden 
Freundinnen beginnen bei offener Gardine durch 
regelrechten Fauſtkampf zu entſcheiden, wem das Bouquet 
zukomme. Mitten im Gefecht geräth Honorine auf 
den glücklichen Einfall, das Publikum zum Richter aufzu⸗ 
rufen, ſie wendet ſich daher plötzlich mit der Anrede au 
daſſelbe: „Es iſt ganz gewiß mein, meine Mutter 
hat es ja geworfen.“ So iſt es in Frankreich. In 
einer kleiven deutſchen Reſidenz erzählt man ſich die 
ergötzliche Mähr, daß der Unternehmer eines dort 
etablirten in Beifall machenden Geſchäfts die betref⸗ 
fende Dame, welche früher in einer anderen euro⸗ 
paiſchen Hauptſtadt Lorbeeren geſammelt hatte, darauf 
aufmerkſam machen mußte, die höchſt auffallenden 
Bünder an den Wurfkränzen zu entfernen, da in der 
ganzen Stadt X. detartige night: aufzutreiben ſeien. 

— In Jaſterburg haben in dieſem Jahre ſchon 
ſechs Schwurgerichts Sitzungen ſtattgefunden, und 
heißt es, daß im December noch eine ſiebente zu 
et warten. 

— Ein unangenehmer Strike iſt in Philadelphia 
vorgekommen, wo die Arbeiter in den Gaswerken 
die Arbeit niederlegten, um höhere Löhne zu erlangen. 
Die Stadt war in Folge deſſen in Dunkel gehüllt, 
die Theater waren geſchloſſen und in den Häuſern 
wurden Oel und Lichte gebrannt. Der Verkehr war 
vollſtändig gehemmt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Shermometer 
Serien 
n. Reaumur. 


bl 
n 
Par.⸗Linien. 


Wind und Wetter. 


"IgRO2GII 
wol ° 


130 4| 340,67 0,6 NO. ſtarker Wind, Schnee. 
14| 8| 337,67 10 [NNW. mäßig, bewölkt. 
12 337,65 0,2 NRW. do. Schnee. 
Markt- Zericht. 


Danzig, den 14. November 1868. 

Die auswärtigen Nachrichten lauten fehr flau und 
geſchäftslos; demzufolge war auch unſer beutiger Markt, 
trotz ſchwacher Zufuhr in ſehr gedrückter Stimmung und 
nut mühſam konnten 110 Laßt Weizen er. 
werden, wobei die bezablten Preife ſchließich 5 bis 
10 pr. Laſt niedriger als geſtern anzunehmen 

nd. Feiner, hochbunter 131/3264 bedang 5671; 
132/38. 13162. „ 365. 560; bübſcher, bellbunter 
JE 558 133.132. „ 5505 1838/4 
JE 545; zutbunter 131/32. 130 751. & 540.535; 
1316. 530; bunter 133. 1303. F 525; abfallender 
129/30. 127/2866. 450. 440; 1168, Z. 390 
pr. 5100 4. 

Roggen gut gefragt und beſonders in ſchweren 
Gewichten höber bezahlt; 129/308. 412; 128/29 
1284. 408, 407; 126/278. 405 pr. 49104 
Umſatz 20 Laſt. 

Gerſte, große 118. 1126. 2.396 . 387 pr. 4320 44 

Spiritus & t, pr. 8000 f. 


Dahnpreiſe zu Danzig am 14. November. 
Weizen Ya 1181 736 Ip 
N do. ka: be 3 ve An 12 er 15 
oggen 1263 —1 74—69 pr. 81 
Erbſen weiße Koch- 73—74 Apr 
do. Futter- 72—724 . pr. 90 
Gerſte kleine 100— 11264 61—624/6 
do. große 112—11884. 63/64 
Hafer 39—41 pr. 50 . 
Spiritus 158 pr. 8000 % 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus. 

Ober Amtmann Hagen n. Fam. a. Sobbowitz. Die 

Kaufl. Bernhard a. Berlin u. Bendix a. Leipzig. 
Hotel du Nord. 

Lieut. zur See Valois a. Dirſchau. Rittergutsbeſ. 
v. Uslar a. Dargau. Die Kaufl. Krauſe aus Cöln, 
Stalweit a. Labiau, Stipnit a. Königsberg und Ritte 
aus Antwerpen. f . 
Hotel zum Kronprinzen. 

Baumeiſter v. Haſſelberg a. Zoppot. Rittergutsbeſ. 
Clibbert a. Schleſien. Die Kaufl. Schmidt u. Hennig 
a. Berlin u. Fajars a. Warſchau. 

Hotel de Berlin. 

Kreis⸗Richter Brüggemann a. Flatow. Die Kaufl. 
Roſenthal a. Breslau, Bab a. Berlin, Wickmann aus 
Memel, Pommer a. Aachen u. Tieveit a. Saalfeld. 

Walter's Hotel. 

Rittergutsbeſ. v. Donimierekt a. Hohendorf. Die 
Amtmänner Standy a. Ma island u. Horn a. Oslanin. 
Gutsbeſ. Rafalski a. Culm. Baumeifter Volkmann n. 
Frl. Tochter a. Neuftadt. Cohn a. Berlin. 


131 


2 
3 
Kst: pr pr. 7704 


Kaufmann 
Buchhalter Pulkowski a. Mewe. 


GERN. 


Lebens-Versicherungs-Actien- Gesellschaft 
in Stettin. 


Grund- Capital: Drei Millionen Thaler. Pr. Court. 
Reserven Ende 1867. 


Seit Eröffnung des Geschäfts b 


bezahlte Versicherungs-Summen 


Jahres - Einnahme 


+ + 


is Ende 186 


+ 


7 


Versichertes Capital Ende Septbr. 1868 . a 


— + + + + + + + 


Im Monat October sind eingegangen: 


2603 Anträge auf 


+ + + * + + + 


Mässige Prämien-Sätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


+ 


Thlr. 2,586,769. 


„ 2,047,180. 
„ 47,112,852. 
„ 1.301, 163. 


„ 1.296.867. 


Prospecte und Antrags-Formulare gratis durch die Agenten und durch das unter- 
zeichnete Bureau der Gesellschaft. 


Das Bureau der „Germania“, 


Samuel 


Mendelsohn. 


4 >.» 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 15. Novbr. (II. Abonn. Nr. 13.) 
Das Weib des Soldaten. Schauſpiel 
in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel in 2 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen von B. A. Herrmann. 

Montag, den 16. Novbr. (II. Abonn. No. 14.) 
Auf Verlangen: Die Mottenburger. 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von D. Kaliſch 
und A. Weir auch. Muflt von R. Bial. 


E. Fischer. 
Selonke's Etablissement. 


Sonntag, den 15. November: 

Große Vorſtellung und Concert und 
letzte Sonntagsvorſtellung, in welcher 
die Braatz ſche Gefellfchaft auftritt. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 5 und 75 Sgr. 
Montag, den 16. November: 


Erſtes Gaſtſpiel der berühmten 
Schlittſchuhtänzerin Miß Frederika 
aus London, 
ſowie große Vorſtellung und Concert. 


Miß Frederika, welche hier nur an fünf Abenden auftritt, 
bat an den erften Bühnen faft ſämmtlicher großen 
Städte mit höchſtem Erfolge gaftirt und haben ihre 
erſtaunlichen Kunſtleiſtungen überall Bewunderung erregt. 

Anfang 7 Uhr. Entrée für Saal 73 Sgr., für 
Logen und nummerirte Plätze 10 Sgr. Tagesbillets 
für Saal drei Stück 15 Sgr., für Logen und nummerirte 
Plätze 22} Sgr. 


Bremer Rathskeller. 
Friſche Auſtern, u 
verſchiedene Sorten 
Champagner in Eis. 

Carl Jankowski. 


Goldfiſche 


empfiehlt 


fieh 
Auguſt Hofmann, dan Ge 2. 


Epileplische Krämpfe 


rat für Epilepsie Dr. O. Killis ch 
in Berlin, Jägerstr. 75/76. 
lich. — Schon über 100 geheilt. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit 
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit 
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit Erpreifion 
u. ſ. w. Ferner: 


Spieldoſen 


mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit Ne- 
ceſſalres, Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographie-Alvums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Cigarren-Etuis, Tabacks⸗ und Zündholz⸗ 
doſen, Puppen, Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik; 
ferner Stüble, ſpielend, wenn man ſich ſetzt. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts 
beſſer. In keinem Salon, an keinem Krankenbette 
ſollten dieſe Werke fehlen. Preiscourante ſende 
franko; auch beſorge Reparaturen. Lager fertiger 
Werke. 


(Fallsu cht) 
heilt der 


Auswärtige brief- 


Ji der am Montag, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, ſtattfindenden Auction, 
Karpfenſeigen Nr. 6, kommen voch zur Veräußerung 
hinzu: 2 höchſt feine ausländiſche Porzellan- Kaffee · 
Service, engliſch Fayance, 1 Paar Ohrgehänge mit 
Roſen, verſchiedene Gold- und Silbergeräthe, engliſche 
Zinnſachen und Kupfer, ſo wie ſehr gute Betten. 


PPP ͤ STREET WEBER 
N ²˙ AAA 
Ein großes ſtarkes Arbeitspferd wird wegen 
Aufgabe des Geſchäfts verkauft 
Ohra, Schönfeldſcher Weg No. 54. 


Kölner Dombau-ooſe 


find zu haben bei Edwin Groening. 


Bekanntmachung. 


Em beſtraften Menſchen iſt ein ſeidenes, roth 
und ſchwarzes, weiß carirtes, anſcheinend 
geftohlenes Shawltuch abgenommen worden. 

Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, 
ſich binnen 14 Tagen im Criminal» Bolizei- Burean 
zu melden. 


CONCERT 


im großen Remter des Marienburger Schloſſes 


zum Beſten der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger an den deutſchen Seeküſten, 
ausgeführt von geſchätzten Dilettanten aus Danzig und Marienburg 


am Sonnabend, den 21. November 1868, Nachm. 3 Ahr. 


Das Programm wird ſpäter durch die öffentlichen Blätter mitgetheilt. 
pro Familie (3 Perſonen) 20 Sgr. find zu haben in den Reſtaurationen von Kuhnke, 
Schulz, Conrad und Bensemer zu Marienburg, auch in der A. Bretschneider ' ſchen 
Buchhandlung daſelbſt. 
Marienburg, den 11. November 1868. 


Billets à 10 Sgr., 


Das Comité. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


